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Der Begriff der Selbsüsreinigungspatenz Ist nur zu Beurteilung
einer möglichen Nutzung des? Gewässere, näulich die a)s Vor−

fiuter geeignet, alie anderen Nutzungen, 2oBa Nlachgrei,

Prinkwassergswirnnung, Viehtränke, Preizeit, Sport usw. bleiben

außer betracht. Somit ist die Beurteilug eines Gewässers im

Hinblick auf die Yenehnlgung einer Nutzung als Vorfiuter

mit Hilfe der Selbstreinigungspotenz eine Erklärung einer Sache

mis sich selbst:dureh Abwsssereinleitungen erwirbt das Gewässer

eine bestiamte Selbstreinigungspotenz, dlea Selbstreinigungs−
leisthng erlaubt die Nutzung als Vorfluter, Die belbstreini gungar

leistung scheidet sonit als Nutzungsakriteriun elnes Gewänser®
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So sagt Prof? Wuhrmann:" Der Beguifi des Selbstreunigungsaver−

wögens: Ist. unsares Erachtens aus der Terminologis aussuschsi−

ten, da er eine Potenz unschreibt, welchs ühne genaue Test−

legung dar Randbedingungen sinnlos 85%" (WUHRMANN 1969).

Und an anderen Ortk:"dle Selhstreinigung als kalkulierve

Größe (ist) aus dan Gewäs.erschutzskonzepti auszuschließen"
(WUHRMANN 1969). da man auch eine bestimmte Belbstreinigungs−
göschwindigkeit bei der Vorgabe einer Güteklasse nicht garan−
tieren kann.

Das oben gasagte bedeutet auf keinen Fall, daß B5SB−Versuche

völlig wertlos wären; Wenn Oaspers schreibt:’Diese Kombinayion
d.h. Gewässsrerwärnung um ? ’0 und Erhöhung der organischen

Beiastung entsprechend der Peptonzugabe in vitroiim Labor−
versuch) würde einen Zusammenbruch des Sausrstoffregimen des

gesamten aerohen Ökösystens zur Polgs haben", 80 zeigt er hier

KAHAHRLIEdaß unter solchen Bedingungen die Eibe möglicherweitz
richt einmal als Vorfluter, geschweige denn für andere Nutzun−

gen brauchbar ist, Seine umgekehrte Foigerung jedoch,
’

"Bine Einleitung solchen Kühlwsssers nit neximaler Vorfluter−

erwärmung um 2 ’C bedeutet hei dem. gegenwärtigen Zustand
der Eibe im Broekdorfhereich keine entscheidende Anderung
des Ökosystoms" ist jedoch − wie nöochzu seigen seln wird.

nicht einmal dann wenn man Vaspers eigene Kriterien anlegt−
durch nichts gedeckt.

iN Kritik in Binzelnen

Oaspers stützt weine Aussagen zur Selhstreinigungskraft
auf. die BSB−Versuche, Hierbei ist, wie er ausdrücklich. betent
die Anpassung der Mikroflora an die Gewässerbelastung von

besonderer Bedsutung. In den Versuchen kanr die Anpassung
jedoch nicht nachvollizogen werden: er mids den RSB des Wassera

wie es 1914 bei Broskdorf geschönft wurde, alle Veränderungen
des Wassers und des Ökosyztens #.B. durch ’Betriebsaufnahnme
bei DAZER, oder dureh die Wärmneeinleitung selbst ist nicht
mit erfaßbar oder auch nur kalkulierbar. Immerhin kann unter

ungiinstigen Bedingungen eine Einleitung anders als ?m oberer

PFiußabschnitt. bia zu #5 Tiden am Auslaufdauwerk hin und her
treiben. Das Ökosysten hat Zeit und Gelegenheit auf diese Ver−

Änderung zu reagieren, im ungünstigsten Fall durch Ahbsterben v

zog Teilen der Mikroflora und somit mit geringerer Selbstreini−

gungskraft, im anderen Pall durch Anpassung und Erhalt oder

sogar Steigerung der Beibstreinigungspädtene.

Am deutlichsten wird disser Nangel (ein prinzipieller Wangel
der BSB−Versuche) bei den Versuchen nit zusätzlicher Pspton−
zugabe (ZZ−Versuche). Casper» nißt hier entgegen seinen

eigenen Forderungen nicht die leaktion eines Gewänsers auf
rund einer vorangegangenen Anpassung, an eben diese Be)lastung>
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ui BIST EIUFAR het Mainzer EBu DU ZEDBEB MAVEDELERL

das Nehlen Jeder irssuns ies Wassera wnn Srokäorf in: Winie®;

ale Srobennahne arstreckt sich von Hai ie: Oktober, IA Bruns»

hittslgutschten weist er ausdrücklich darauf him, daß man nich

die Ühsaktiönepatena" einer Jahras2e?T such. nur pauschal

auf eins andere Jahreszeit übertragen kam (5,26), Im anderen

T?sanmenhang sprisht er von einer besonders enpfindiichen Has

aktionenöfim des Ükosystenz"auf ?enpersturerhähung im Winter

und warnt vor der keinung, "ein® Binleiturg in Winter sein

harmlos: Dennork
erfürit er nioht einual die: Wnimalforderung
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an einen Ökologen zumindest einen. Jahreszyklus ganz mu messen.

Kine Beihs von weiteren Mängeln nennt Caspers in seinen Gut

echten
|

fr Sordert, daß die Tatsache der Anreicherung Yon Schadstorfen

bei,alien Aussagen beashte) werden muß, macht sel&s?" jedoen

keinen Yersuch dar.
Auch eine. toxische Wirkung industrieller Atwässer wurde nioh%

experisientell bearbeite!
− Entsprechende, Versuche

sind erst sinnvoll, wenn etwa die Ab

wasserzusaimensetzung der Neuplamingen bekannt eind.

− Es wird derzeit noch untersucht, wie weit dle Trübungspartikel

ala Anhaftu gepunkte für Bakterzen eine Steigerung der Abbau

rate hervrorrufen..
|

2 Es muß: geprüft werden, wie weis eine. Tenperaturerhöaung die

Trübung {dureh Lolloidalausfiockung) erhöht wird. Bas muß die

entsprechende Literstur jerinksichtigt werden (Frage: Warum

ist dies nicht geschehen?)
? DieiReaktion der Mikroörganianen muß durh weitere ExperiuenTe

genauer Testgeleg werden. Heitder Deutung der BSE−Ver suche

{waren Schwellenwerte, " enp@araluren;, bei denen sich die Zu−

sannensetzung. der Mikröflera wesentlich ändert, nicht genau

zu erfassen, Ks wird hier, Bine ’ens® Zusannenarbeit nit WMikre−

biologen angestrebt (offensichtlich ist. 888 bisher nicht ge=−

schehen}:
?Yu die Resktionsndrn des Yorfluters auf einleitung besser 21

verstehen, wären Dingungsrersuche erförderlich,: wie sie Fa

sinigen Fällen in dervnfTeneh See ?ängestell® worden sind.

Neben diesen Wingeln ergeben sieh für uns noch eine gan8®e Reihe

von Fragen zu, ÜsApers Gutanhtan; 2:Bo

− Wurden an jeden. TObenort St wie es Caspera (5,17; Brunspüttel−

gutachten) selbst verlangt, die rohen über den ganzen Fider−

rang genvoumen?

Br

= Wie warden. die fröben behandelt Zeikepanns Probenznahne = Bu i

handlung des Hakerials,. Transport der, Proben, Verdünnung der m

rohen)?
(A

= Welche Psyalleluntersuchungen wurden ardum Waaser für die B5Be

er suche durchgeführs? Murden Keinzahlen. bestimns?

Wir glauben, daß bei einer SEM Men Bearbeikung dee geaanten 4

Sutachtens noch weitere Fragen und. Probleme auftreten. Uns ver

setzt schön auf ?rund der oben angeführter Mäfigel und Fragen gie

Schlußforlgerung Gaspers− in.Erstannen: 7

»Die "arsuche, auf.die "Bibe übertragen; IRSSen sussagen,; daß

eine Erhöhu g des Vorfiutere um: jewails 2 EC?über die aktuelle

swäaserte, peratur. tölsriert werden kann."

Diese Sahlußflolgerung ist, also nicht einhal dann zulässing, "WSBE

an won laspera aigezen Anforderungen
ar ala Gutachten ausgekt−

Guepers sieht erhshliche Yefihren,!? wen® weitere belastende eT=−

vmansinhe Abwässer HINZUKOMNAF−
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Räseer und Ver−
\ishe Aufwochsge−

kine Belastung der Wakten
bauungsmeßuakmen gefährdet
bier sr dJungfische, ;
Dawi% NICHT genug, ee könnte Ale Flte selbst rriche Piascher−
Sräge bringen, etwa Aule und Butte, Um den Eindruck zu vernei−
den, daß mit diesen Überlegungen eine Industriefeindiiche
Grundhaltung zum Ausdrurk konnt, möchte ich Prof, MANN,
Hanturg ? zitleren, der Ausführt: "Die MHscherei stellt
gewisseruäßen den Vorposten des allgemeinen Interesses in
Komp! um die Reinhsiv der Gewässer dar, und sie weist mit
Recht darauf hin, daß da, wo Tische ungefährdet im Wasser
?eben und als Nehrungsmittel Verwendung finden können, das
Wasser gesund iss und auch keine Gefahr d für die Menschen
und deren Haustiere bildes" (MANN 1968, $. 179),

Ba hanntgäcnh

Als letnier Hinweis sei auf die Nutzung der Elbe zur Tränkung
des Viehs aufmerksan gemacht; In den Somwerkonaten wird Eib−
wasser über die Deisha ins Grabensyvstem zur Bewässerung und
Tränkung des Vishs gepumpt, Schon deshalp muß sine weitere
Besinträchtigung des Eibwassers verkindert werden.

Alla ?genannten Zlelkvordinsten müssen in den Gesamtäkolo−
gischen Gutachten sorgfältig herausgearbeitet und in Beziehung
zueinander gesetzt werden, sohon Jetst acheint jedoch sicher,
daß bei den oben formulierten Prioritäten die Grundforderung
lautet: In unseren Gewässern muB die Wassergüteklasse II
angestrebt werden,

VI Zusammenfassung und Schlußfoigerungen

I, Caspers geht in seinen Gutschten Yon dar Nutzung als Vor−
fiuter aus und untersucht lediglich, ch disse Nutzung durch
die Wermesinleitung beeinträchtigt werden könnte,

nach Caspers eine2.. Unter den jetzigen Bedingungen 1:
N in mlekt− weitere

3%
Wärmeeinleitung A 20 Fertiretbar,
zsehrende Abwassereinleitungen hinzukom

3Da bereits jetzt weitere Einleitungen genehnigt bzw. zu er−
warten sind, muß naoh unserer Meisung aus Caspers: Gutachten
geschlossen werden,daß die Wärneeinkeitung nicht vertreibar ia%,
da das nicht einmal =ine Mutgung der Elbe bei Brockderf als
Vorffuter erlauben würde,

4. Ein gesamtüöikolog?sches Gutachten für den Unterelbersun
wird gefordert. Als Nutsungspriorätät wird Wassergewinnung
und Nahrungsgewinnung sowie Vreizst inutzung angegeben und
begründet, Das Wasser muf mindestens wieder die Gütekiasse 1I
streichen,

5. 80 lange diese Forderung nicht erreicht ist, wird ein Mö−
ratorium für die weitere Industr ealisierung des UnGerelbe− |
raumes gefordert; eine weitere Ansiedlung chndstoffenittieren−
dar Industrisan muß 30 lange unterbleiben, biz diese Bedin−
gungen erfüllt sird.
Kein Kernkraftwerk rsch Brookdorf


